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TagespoLMK.
Der „ R ei ch s - F in a n z m inist e r , Herr Staats¬

sekretär Dr . . Sydow , muß sich nunmehr tatsächlich damit
vertraut machen , daß aus seinem Kranze neuer Steuervor¬
lagen gar manches Blatt entfallen wird. Die Mehrheit der
Reichstags -Kommission hat sich für Beibehaltung der
Fahrkarten st euer erklärt, jedoch soll eine Reform der
Steuersätze in Kraft treten . (Damit würden also in abseh¬
barer Zeit die Eisenbahnen zum dritten Male in wenigen
Jahren neue Fahrkarten drucken lassen können ; die ersten
Abänderungen bedingte die P ?rsonen - Tarifreform ; dann kam
die erste Reichssteuer und nun wird als Abänderung der¬
selben die zweite Reichssteuer folgen .) Herr Dr . Sydow,
und mit ihm die Eisenbahnverwaltungen, wollten die Fahr¬
kartensteuer beseitigt wissen, weil sie bekanntlich einen Rück¬
gang der Einnahmen infolge Abwanderung in die niedrigeren
Klassen herbeigeführt hat ; dafür sollte u . a . die Jnseraten-
Iteuer , die eine schwere Belastung aller Geschäftskreise be¬
deutet hätte, eintreten. Mit dem Kommissionsbeschluß , eine
reformierte Fahrkartensteuer beizubehalten , kann nun die
Jnseratensteuer als beseitigt gelten . Und wie es scheint,
wird von der geplanten Gas - und Elektrizitätssteuer das
Meiste Nachfolgen. Es wird nicht an Stimmen fehlen , die
sagen , schade , daß die Fahrkartensteuer nicht auch fällt!
Aber beim Beschluß der Reichstags-Kommission ist doch das
Gute, daß er der erste praktische Schritt in der Finanzreform
ist und Klarheit zu bringen anfängt . Und diese Klarheit
tat recht nötig , denn in der andauernden matten Geschäfts¬
lage war es wohl an der Zeit , der Steuer -Beunruhigung
ein Ende zu machen . Von allen direkten , wie indirekten
Steuern wird schließlich der Nährstand am meisten betroffen,
denn immer werden Löhne , Unkosten, Rohmaterial dadurch
beeinflußt, und da kann er - wohl erwarten, daß ihm die
Mittel , die überhaupt erst einen Umsatz und damit einen
Verdienst ermöglichen sollen , nicht verteuert werden . Steuer
aus das , was da ist, aber nicht auf das , was erst verar¬
beitet werden soll ! Hoffentlich kommt nun auch in anderen
Dingen bald die erwünschte Klarheit ; es ist schon viel ge¬
wonnen, wenn Sicherheit besteht , welche Steuern nicht
kommen sollen . Und auch für den Reichstag und die
Reichsregierung ist es dann leichter, sich über die neuen
Einnahme -Quellen, die unvermeidlich sind, zu einigen.

Die Denkschrift über D e u ts ch - S üd w e st a fri k a,
die der über Ostafrikä gefolgt ist , stellt zunächst die erfreuliche
Tatsache der friedlichen Entwickelung des Schutzgebietes im
Etatsjahr 1907/08 fest , konstatiert eine Zunahme der weißen
Zivilbevölkerung von 7110 auf 8213 ; unter dem Zuwachs
befinden sich mehr als 50 Prozent Frauen und Kinder.
Die Eingeborenen-Bevölkerung, ohne dis Ovambos , beträgt
etwa 50 000 . Das Wirtschaftsleben befand sich während
des Berichtsjahrs im Uebergangsstadium aus der Periode
des Aufstands zu einer stetig fortschreitenden Entwicklung.

Die Schweizer haben mit der Boykottierung deut¬
scher Waren die schiefe Ebene betreten , aus der sie in immer
größere wirtschaftliche Schwierigkeiten hineingeraten müssen,
da Deutschland der beste Abnehmer schweizerischer Produkte
ist, und der Fremdenverkehr sich durch den Ausschluß der
Deutschen stark verringert. Da die deutsche Regierung sich
der Schweiz gegenüber in der Frage des Mehlzolles in
ihrem vollen Rechte befindet , so wird die normale Lage erst
wieder eintreten, wenn die Schweiz den Druck, den sie aus
Kurzsichtigkeit und eigener Schuld auf sich geladen hat, nicht
länger ertragen kann und danach aus freien Stücken sich
den berechtigten Vertragssorderungen Deutschlands fügt.

Die Kammerdebatte über Marokko hat in
dem Pariser Blätterwald kein günstiges Echo gefunden.
Die Organe verschiedener Parteirichtungen machen es der
Regierung zum Vorwurf , daß sie ihren eroberungslustigen
Generalen in Marokko allzu freie Hand lasse, und die 80
Seiten füllenden Rapporte dieser Generale geheim halte,
aus begründeter Furcht, die Bekanntgabe könnte zu inter¬
nationalen Konflikten führen. Man braucht auch gar nicht
besonders argwöhnisch zu sein, um derartiges tatsächlich aus
der ängstlichen Zurückhaltung der Regierungsvertreter Frank¬
reichs gegenüber den Interpellanten herauszulesen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 15 . Jan.

Nach Ausarbeitung der kleineren Entwürfe kam der
Reichstag heute zur ersten Beratung des in veränderter
Form ihm von Neuem vorgelegten Gesetzes über die Er¬
richtung von A r be it s k a m m er n . Der Staatssekretär
von Bethmann - Hollweg empfahl ^ dasselbe eindringlich zur
Hebung der Verständigung zwischen Unternehmern und Ar¬
beitern ; erbetonte , daß er sich selbst häufig davon überzeugt
habe , wie es gar nicht so schwer sei, über Streitigkeiten im
Arbeitsleben sortzukommen , wentz nur ein Boden zur Ver¬
handlung da sei . Das neue Gesetz werde , so hoffte er, dem
ganzen deutschen Arbeitsleben zum Segen gereichen. Abg.
Trimborn (Z .) vertrat ebenfalls die Ansicht, daß die sozialen
Reformen gefördert werden müßten. Die Vorlage bilde
einen brauchbaren Boden für eine Verständigung. Abg.
v . Winterseldt (kons .) avarnt mit Hinblick auf die sozialistische
Agitation vor übertriebenen Erwartungen , Abg . Heyl von
Herresheim (natlib .) möchte nicht über die Bestimmungen
des Gesetzentwurfs hinausgehen, während Abg . Leqien (Soz .)
dies im Interesse der Arbeiter fordert. Abg . Goller (sreis .)
erhofft eine volle Verständigung im Interesse des sozialen
Friedens . — Dann wird die Weiterberatnng vertagt.

Berlin , 16 . Jan.
Die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die Errich¬

tung von Arbeitskammern wird fortgesetzt. Abg. Hoeffel
(freikonf.) meint, die Regierung habe mit dieser Vorlage
das Rechte getroffen , die gehegten Erwartungen würden
hoffentlich sich auch erfüllen .

' Daß die Handwerker mit in
das Gesetz einbezogen sind, hält Redner für falsch , und weist
ferner darauf hin , daß sich siie Arbeitgeber- Verbände vielfach
gegen die Vorlage erklärten . Abg . Behrens (wirlsch . Vgg .)
antwortet , es seien aber auch viele Arbeitgeberdafür . Jeden¬
falls müsse etwas geschehen. Die Arbeitskammern wirken
erzieherisch , und schon darum sind sie willkommen zu heißen.
Sehr wertvoll ist die Einbeziehung der Heimarbeiter, auch
eine besondere Kammer für Heeres- und Marine -Arbeiter
ist erwünscht . Abg . Kulerski (Pole ) steht der Vorlage
mit gemischten Empfindungen gegenüber , will aber gern im
Interesse des sozialen Friedens Mitarbeiten . Arbeiterkam-
mern wären jedenfalls besser wie Arbeitskammern. Abg.
Potthoff (sreis .) hofft , der Staatssekretär werde auch auf
weitere Verbesserungen des Entwurfs entgehen . So miiffen
namentlich die Arbeitskammern als obligatorische Schieds¬
gerichte bei Streiks wirken, außerdem muß ihnen gewerbe¬
polizeiliche Befugnis übertragen werden . Redner macht
dann noch verschiedene Verbesserungs -Vorschläge und wünscht
die Zahl der den Kammern unterstehenden Berufe bedeutend
erweitert . Abg . Giesberts (Ztr .) führt aus , daß die
Gegensätze zwischen Unternehmern und Arbeitern sich be¬
deutend erweitert hätten ; hoffentlich werde diese Vorlage Besser¬
ung schaffen, damit der Arbeitskrieg nicht in Permanenz er¬
klärt werde , und finde die Vorlage eine recht große Mehr¬
heit . Ahg. Severing (Soz .) vertritt die Forderung der
Sozialdemokratie nach Arbeiterkammern. Für Arbeitskam¬
mern sei die Sozialdemokrat̂ ? nur dann zu haben , wenn
ihnen Exekutivgewalt und verwaltungstechnische Aufgaben
zugcwiestn werden . Damit schließt die Debatte ; die Vor¬
lage geht an eine Kommission von 28 Mitgliedern. Das
Haus ehrt noch das Hinscheiden des Abg. Rügenberg (Ztr .)
in üblicher Weise . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. (Justizetat .)

Württembergischer Landtag.
ss Stuttgart , 15 . Januar.

Zweite Kammer. In der heute fortgesetzten Beratung
über Art . 3 der Volksschulnovelle betr. die fakultative
Pimultanschule führte der Abg . Schrempf (B . K.) aus:
Per Entwurf bedeute die Festlegung der bisherigen Praxis
und genüge jedem Bedürfnis . Er sei nicht der Anfang zur
Simultanschule, wohl aber treffe dies aus den Kommissions¬
antrag zu . Die Simultanschule sei nicht charakterbildeud
und werde vom Volke abgelehnt ; nicht eine einzige kleine
Gemeinde hahs darum petitioniert. Gerade die paritätischen
Gemeinden hielten um des konfessionellen Friedens willen
an der Konfessionsschule fest . Seine Partei gehe keinen
Schritt über den Regierungsentwurf hinaus . Tr . Hieb er
(D . P .) betonte , seine Partei habe allen Grund , an die
Seite der Regierung und des Kultusministers zu treten, der
in anerkennenswerter Weise die Hoheitsrechte des Staates
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gewahrt habe. Die Worte des Ministers würden im Lande
freudige Zustimmung finden . Ter Redner begründete dann
nochmals seine Schwenkung in der Frage der fakultativen
Simultanschule . Sie bedeute keine Geringerschätzung des
Religionsunterrichts . Angesichts der konfessionellen Trennung
sei die Konfessionsschule wohl das normale . Aber sowenig
diese Trennung vom religiösen und nationalen Standpunkt
aus das Ideal sei, so wenig könne auf dem Schulgebiet
die Konfessionsschule das allerletzte Ideal sein . Der Kom¬
missionsantrag sei ein gangbarer Weg . Die volksparteilichen
Anträge lehne seine Partei ab . Hey mann (Soz .) trat
für die Simultanschule ein . Die Konfessionsschule verschärfe
die Gegensätze und sei auch aus ethischen und schultechnischen
Gründen zu verwerfen . In der Verwahrung des Bischofs
sei nichts anderes zu erblicken als das Streben nach Festhalten
und Erweiterung der Machtstellung der Kirche im Staatsleben.
Allerdings brauche die Kirche nicht die >Dienstmagd des
Staates zu sein, der Staat aber auch nicht der Hausknecht
der Kirche . Der Kommissionsantrag sei eine schwächliche
Halbheit und könnte nur für die größeren Städte von
praktischer Bedeutung werden . Die volksparteilichen Anträge
seien ein geeignetes Mittel zum Uebergang. Minister
v . Fleischhauer, der auf der Tribüne nur sehr schwer
Verständlich war , bestritt gleichfalls , daß der Entwurf die
Simultanschule enthalte und erklärte es unter Zustimmung
zu dem Antrag Späth als eine moralische Pflicht der Ge¬
meinden , auch Mittelschulen für die Minderheitskonfession
zu errichten . Der Minister sprach sich dann eingehend gegen
die Simultanschule und damit auch gegen den Antrag der
Kommission und die Anträge der Volkspartei aus . Die
Frage sei so wichtig , daß die Rücksicht auf eine Minderheit
nicht maßgebend sein dürfe. Auch vom Standpunkt der
Gewissensfreiheit könne man diesen Anträgen nicht zustimmen,
die in ihren Konsequenzen zu einer völligen Zersplitterung
unseres Schulwesens, zu einer Einschnürung der Konfessions¬
schule und schließlich zur religionslosen Schule führen würden.
Die Volksvertretung werde gut tun , den von Heymann ange-
deutelen ersten Schritt nicht zu tun . Die Rede des Ministers
wurde wiederholt von Beifallskundgebungen des Zentrums
begleitet . Kübel (D . P .) trat für den Kommissionsantrag
ein . Rem b old - Gmünd (Z .) wandte sich gegen den
Minister, der von Anfang an mit aller Deutlichkeit hätte-
sagen sollen, , daß seine Unterredung mit dem Bischof eine
amtliche war . Der Bischof selbst habe diese Auffassung nicht
gehabt. Er habe mit Recht die Interessen seiner Diözese
öffentlich vertreten. Zu einem so scharfen Tadel seines Vor¬
gehens sei kein Anlaß gewesen . Das Ordinariat habe keine
Machterweiterung der Kirche, sondern nur die Erhaltung
des bisherigen Zustandes verlangt , nicht mehr , als was es
für das katholische Volk für geboten erachte . Daß im Lande
ein Bedürfnis nach der Simultanschule bestehe, müsse be¬
stritten werden . — Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Stuttgart , 16 . Jan.
Ueber Artikel 3 der V ol k s s ch ul n o v e ll e ist es heute

endlich zur Abstimmung gekommen . An der lebhaften Er¬
örterung, die auch heute wieder einsetzte , beteiligte sicki zunächst
Immendörfer (B . K .) : Er lehne die Simultanschule in
jeder Form ab . — Lö chner (Vp .) führte aus , hier sei Ge¬
legenheit , mit dem starren Prinzip der Konfessionsschule zu
brechen, die durch dieses starre Prinzip zur Karrikatür herab¬
gewürdigt worden sei . Es freue ihn, daß der Minister offen
zugegeben habe , daß die höheren Schulen Simultanschulen
seien. Warum ziehe er daraus nicht die Konsequenz ? Ge¬
rade bei den einklassigen Schulen sei die Simultanität eine
Notwendigkeit. — Der Abg. Kraut (B . K.) ging zunächst
auf das Vorgehen des bischöflichen Ordinariats ein . Der
Staat habe der Kirche gewisse Rechte in Bezug auf die
Volksschule gegeben , und diese Rechte müssen bestehen bleiben,
so lange in der Volksschule Religion gegeben werde . Von
diesem Standpunkt aus wäre es den Mitgliedern seiner Frak¬
tion nicht auffallend gewesen, wenn die Regierung sich auch
mit der kathol . Oberkirchenbehürde ins Benehmen gesetzt hätte.
Seine Partei werde im übrigen hinsichtlich der Simultan¬
schule außer dem Regierungsentwurf nur den Antrag Rem-
bold annehmen und alle anderen Anträge ablehnen. —
Nach einer kürzen Bemerkung des Kultministers v . Fleisch¬
hauer kam Abg. v . Gauß (Vp .) zum Wort . Die Gröber-
sche Rede habe gezeigt, daß der Minister nicht zum Dank
des Zentrums gearbeitet habe bei seinem starren Festhalten
am konfessionellen Prinzip . Um so bewundernswerter sei die
Standhaftigkeit , mit der der Minister an diesem Prinzip feft-
halte . Sachlich sei er, das habe er schon vorgestern erklärt,
mit der Erklärung des Ministers zu der Verwahrung des



Ordinariats einverstanden . Wenn man immer sage, für die
Simultanschule sei kein Bedürfnis vorhanden , warum habe
man denn dann so sehr Angst vor der Expansion der
Simultanschule , wenn sie einmal eingeführt sei ? Redner
polemisierte dann gegen die Sozialdemokratie , wobei er sich
eine Rüge des Präsidenten zuzog, weil er meinte : er sei der
Ileberzeugung , daß es der Sozialdemokratie mit ihrer Droh¬
ung gar nicht ernst sei, sondern daß sie nur einen Grund
brauche , um nichts Positives leisten zu können . — Vizeprä¬
sident Dr . v . Kiene (Ztr .) wandte sich in längeren Aus¬
führungen gegen die Vorredner , insbesondere gegen den Abg.
v . Gauß , der kein Recht habe , anderen den Machtstandpunkt
vorzuwerfen.

Die weitere Beratung förderte keinen neuen Gesichts¬
punkt mehr zu Tage . — Nach einer persönlichen Bemerkung
des Abg . Schrempf (B . K .) wird endlich ein Schlußantrag
angenommen . — Bei der ' nun folgenden Abstimmung wird
der Antrag Dr . Sp ät h - Biberach (Ztr .) mit 63 gegen 25
Stimmen (des Zentrums ) abgelehnt . — Der Antrag Lie¬
sch i n g (Vp .) und Genossen Ziffer l wird in namentlicher
Abstimmung mit 52 gegen 36 Stimmen abgelehnt . (Dafür
stimmen Volkspartei und Sozialdemokratie .) — Der Antrag
Hieber (D . P .) , als Abs . 1 des Art . 8a die Fassung des
Art . 3 des Regierungsentwurfs aufzunehmen , wird von
Deutscher Partei , Volkspartei und Sozialdemokratie ange¬
nommen . — Der Antrag Hey mann (Soz .) wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 52 gegen 36 Stimmen abgelehnt.
(Dafür stimmen Volkspartei und Sozialdemokratie .) — Der
Antrag Betz (Vp .) wird ebenfalls in namentlicher Abstimmung
von derselben Mehrheit (51 gegen 36 Stimmen ) abgelehnt . —
Der Abs . 1 des Kommissionsantrags wird in namentlicher
Abstimmung mit 46 gegen 36 Stimmen abgelehnt . Dafür
stimmen nur Deutsche Partei (mit Ausnahme von Maier-
Blaubeuren ) und Volkspartei , sowie von den Sozialdemokraten
Wasner und Dietrich . Verschiedene Mitglieder der sozial¬
demokratischen Fraktion haben den Saal verlassen . Damit
ist also auch die fakultative Simultanschule
gefallen. — Abs . 2 des Kommifsionsantrags wird an¬
genommen gegen die Stimmen des Bauernbunds und Zen¬
trums . — Der Antrag Liesching (Vp .) und Genossen,
dem Artikel einen weiteren Absatz beizufügen , wird in
namentlicher Abstimmung mit 51 gegen 21 volksparteiliche
und sozialdemokratische Stimmen abgelehnt . — Hierauf wurde
abgebrochen und die nächste Sitzung auf Dienstag nach¬
mittag anberaumt . Tagesordnung : Interpellation wegen
Gas - und Elektrizitäts - sowie Weinsteuer . Rechenschaftsbericht
des Ständischen Ausschusses.

Landesnachrichten.
Alterrsteig. 18 . Jan.

v Ueber den Verkehr Altensteigs im Etatsjahr 1907
(1 . April 1907 bis 31 . März 1908 ) entnehmen wir dem
soeben erschienenen Verwaltungsbericht der Württ . Verkchrs-
anstalten folgende Angaben . Wir fügen in ( ) die bezüglichen
Ergebnisse des Vorjahrs ( Etatsjahr 1906 ) bei, um Vergleiche
zu ermöglichen . Der Gesamt - Personenverkehr Al¬
tensteigs betrug 81424 ( 71222 ) abgegangene und ange¬
kommene Reisende und nimmt Altensteig hierin den 238.
(251 .) Rang unter den 558 (552 ) Eisenbahnstationen ein;
an 237 . Stelle steht Waldhausen mit 82 028 Personen , an
239 . Stelle Aldingen b . Spaichingen mit 81 254 Personen.
Im Güterverkehr nimmt Altenstcig mit einem Gesamt¬
verkehr von 35 813 (38012 ) Tonnen die 89 . (82 .) Stelle
ein ; an 88 . Stelle rouliert Oberndorf mit 35 83S Tonnen,
an 90 . Stelle Rottenburg mit 35 729 Tonnen . Der
Versand betrug : 43 Tonnen Gepäck und ländliche Trag¬
lasten , 768 Tonnen Milch , 91 Tonnen Expreßgut,
1896 T . Stückgut , 22 173 T . Wagenladungsklassengüter

Hoho Schule.
Roman von C . von Tornau.

Forlsetzung . Nachdruck verbalen.

Lola sah ihm mit demselben freundlichen Lächeln nach . Sie
kannte dies lebhafte Umherwandern als eine Eigentümlichkeit
des nur um einige Jahre älteren Jngendgespielen fchon feit der
Kinderzeit.

„ Ich bin nicht klug und nicht verständig! " sagte jetzt die
grollende Stimme vom Fenster. „ Aber ganz so phantastisch un¬
reif , wie Sie mich in diesem Augenblicke halten , bin ich doch auch
nicht — der Gedanke, nach Amerika, oder, um die Sache gleich
zu präzisieren, nach Guatemala zu gehen , ist in mir ini Frühling
dieses Jahres zuerst durch einen Brief eines Verwandten angeregt
worden , der sich jetzt seit fast drei Jahren dort befindet. Er be¬
sitzt drüben ausgedehnte Kafseevlantagen und sucht einen völlig
zuverlässigen, neuen Gehilfen, da ihm die Geschäfte allgemach
anfangen über den Kopf zu wachsen . Er fragte mich in diesem
Briefe , ob ich eine solche Persönlichkeit wüßte. sie brauche keine
kaufmännischen Vorkenntnlsse zu haben, müsse nur gesund , aus¬
dauernd , genügsam und unbedingt ehrlich sein . Eine Haupt-
bedingung sei außerdem noch gutes Reiten, da die großen Plan¬
tagen weit auseinander liegen und die Kommunikationen bei den
schlechten Wegeverhältnissen nur zu Pferde möglich wären —
nun , ich denke , diesen Bedingungen vermag ich selber sämtlich zu
entsprechen ! Mein Detter schrieb mir auch , daß es ihm am aller¬
liebsten wäre , ich käme selbst zu ihm - wir sind stets gute
Freunde gewesen .

"
Lola war aufgestanden, und mit lebhaftestem Interesse zu

dem Jugendfreund ans Fenster getreten.
„ Das — das ist allerdings ganz etwas anderes !" rief sie

freudig überrascht; „ wie ich mich für Sie freue, lieber Georg !"

Sie siel unwillkürlich in die vertrauliche Benennung der Kinder-
zcit zurück, jener Zeit , als der Freund des älteren Bruders stets

und 68 T . Dienstgut . Der Empfang bezifferte sich auf 48 T.
Gepäck und ländliche Traglasten , 93 T . Expreßgut , 1976 T.
Stückgut , 9346 T . Wagenladungsklaffeugüter und 111 T.
Dienstgut . Unter den empfangenen Wagenladungsklaffen¬
gütern befinden sich 1598 (1357 ) T . Steinkohlen , womit
Ältensteig an 153 . Stelle 'steht . Nach einer beigegebenen
Warenstatistik der Oberamtsbezirke und Kreise des Landes
war der Güterversand des Bezirks Altensteig am bedeutendsten
in : Werkholz , Schnittwaren 23 930 T . , Stammholz 4191 T . ,
Brennholz , Schwellen 4129 T . , Oelkuchen 1942 T . , Oele,
Fette 1160 T . , gebrannten Steinen , Bruchsteinen 912 T .,
Eisen roh und alt 342 T ., Chemikalien 252 T . , Häute,
Leder 296 T . ; auch sind 26 Pferde , 7428 St . Rindvieh,
124 Schafe und 5823 Schweine aufgeführt . Der Eisen¬
bahn k a s s e n v e r k e h r betrug bei der Bahnstation Alten¬
steig 179 362 ( 168 155) Mk . und nimmt Altensteig in dieser
Beziehung den 99 . (99 .) Rang ein ; an 98 . Stelle steht
Sigmaringendorf mit 181217 Mk . , an 100 . Stelle Mengen
mit 172491 Mk.

Der Post - und T e l e g r a s e n v e r k e h r Alten-
st eigs gestaltete sich nach statistischen Erhebungen wie folgt:

Es sind abgegangen angekommen
Briefsendungen 298 480 302 900
Postanweisungen , 25 253 15 469
Betrag 1 472 422 M. 1229 838 M
Postauftragsbriefe nicht ermittelt 712
Pakete ohne Wert 17 808 23 588
Briefe u . Pakete mit Wert 6 478 2 894
Postnachnahmesendungen nicht ermittelt 5 080
Zeitungsnummern 290913 265460
Staats - u . Privattelegramme 1000 1006
Außerdem wurden 1750 Poftwagenreisende eingeschrieben und
88 241 Telephonverbindungen hergestellt und zwar 57 906
im Ortsverkehr , 27 911 im sonstigen württ . Verkehr , 2421
im Verkehr mit dem Reich einschl . Bayern und 3 im Ver¬
kehr mit dem Ausland . Am 31 . März 1908 betrug die
Zahl der hiesigen Telephonteilnehmer 51 (49 ) , der Sprech¬
stellen 61 (57 ) . Unter den 303 (302 ) Postämtern 1 . 2 . und
3 . Klasse des Landes steht Altensteig mit einer Jahresein¬
nahme an Post - Telegramm - und Fernsprechgebühren von
41136 (38 237 ) Mark an 93 . (91 .) Stelle ; den 92 . Rang
nimmt Psullingen mit 42 537 Mark , den 94 . Rang Sindel-
fingen mit 40 841 Mark ein . Hienach hat der Personen-
und Eisenbahnkassenverkehr Alrensteigs zugenommen , während
im Güterverkehr ein kleiner Rückgang eintrat . Die Post¬
gebühreneinnahme weist eine ziemliche Steigerung auf.

js Nagold , 16 . Jan . In den letzten Tagen fand in An¬
wesenheit des Prälaten Frohnmeyer und des Konsistorialrats
Dr . Reinöhl am hiesigen Seminar die erste Dienstprüfung
von 32 Kandidaten statt . Noch in dieser Woche werden
sämtliche Kandidaten verwendet werden.

ff Calw , 17 . Jan . In unserer Gegend gewinnt die
Sekte der Gesundbeter immer wieder Anhang und — neue
Opfer . Ein solcher Anhänger suchte seinen eigenen 13jähr.
Sohn , der schwer erkrankt war , durch seine Gesundbeterei zu
retten . Darüber ist der Bub an Blinddarmentzündung ge¬
storben . Da war das Bäuerlein mit seinem mageren Acker
gescheiter, das zu dem Gebetstrost verheißenden Seelsorger
sagte : O Herr Pfarrer , da Hilst das Beten allein nichts;
da gehört Mist hin . —

ff Herrenberg , 15 . Januar . Die bei Hildrizhausen ge¬
legene Heiligquelle wurde kürzlich auf ihren Gehalt geprüft
und ergab die Analyse , daß ihr Mineralwasser einen bedeuten¬
deren Heilwert besitzt . Zwei Herren aus Karlsruhe haben
die Ouelle nun gepachtet und werden den Vertrieb des
Mineralwassers betreiben.

ff Stuttgart , 16 . Januar . Gestern abend wollte ein
Herr aus einem Fenster seiner in einem Hause der Land-

die Ferien mit demselben im Machingenschen Lause verlebte und
die beiden Kadetten io fröhlich mit den drei jüngeren Kindern
des Hauses berumtollten.

„ Lieber Georg !" hatte sie gesagt! Radeck biß die Zähne
zusammen und sah starr auf die zarte Mädchenhand hinab,
die sich harmlos zutraulich auf seinen Arm gelegt hatte . Dann
wandte er den Kopf mit einem schweren Seufzer seitwärts
und lieb seine Blicke über den öden, winkligen Hof da draußen
schweifen.

. Ich — ich wünschte , Ihr Herr Vater käme jetzt nach Hause!"
sagte er endlich in gepreßtem Tone.

»Ja . wo er nur bleibt !" rief Lola verwundert . „Er wollte
doch nur ein Stündchen den Fuchs bewegen , und jetzt ist es
schon halb zwölf? Wenn er zu Pferde ist, vergißt er eben oft
alles andere — Fannys große Gratulation : cour muß jeden
Augenblick beginnen."

Sie zögerte einen Moment , dann sah sie offen zu Radeck auf.
„ Sagen Sie , bitte, Herr von Radeck, ist es unbedingt nötig,

daß Sie heute schon mit Papa sprechen ? " fragte sie ein wenig
zaghaft. „ Sehen Sie . die Unterredung mit Ihnen würde ihn
doch sicher erregen und ernst beschäftigen ; das patzt nicht recht
zur Geburtstagsfeier . Und wenn er nach Hause kommt , muß
er sich doch zunächst umkleiden - hat es nichtZeit bis morgen?"

Sie hatte mit leichter Verlegenheit , aber doch völlig ver-
1 trauensvoll gesprochen.

Georg schüttelte finster das Haupt.
„ Dann muß ich mich krank melden — ich bin nicht imstande,

noch einmal unter dem Rittmeister von Bissich Dienst zu tun !"
„ Ah ! Hat er Sie wieder gekränkt ?"

„Allerdings ! Ich habe heute vormittag sehr an mich halten
müssen , um nicht loszubrechen - ich bin es ja leider Gottes
gewohnt, daß er bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegen¬
heit die Schale seines Zornes über mein Haupt ergießt — aber
eine so perfide , von Bosheit triefende Behandlung , wie beute
früh, hat er mir doch noch nie zu teil werden lassen . Ich darf

Hausstraße gelegenen Wohnung sehen, übersah das geschlossene
Vorfenster zu öffnen und rannte mit dem Kopf durch die
Scheiben derselben . Hiebei wurde die Schlagader an der
Schläfe durchschnitten . Der Verletzte wurde ins Karl - Olga-
Krankenhaus gebracht.

ff Stuttgart , 17 . Jan . In Bezug auf die Eisenbahn¬
rente ist Württemberg weitaus am schlechtesten gestellt . Die
württembergischen Staatseisenbahnen rentierten 1907 nur mit
2,47 °/ » . 1906 waren es noch 3,54 °/ » . Mehr als dreimal
so hoch rentierten die preußischen Bahnen , nämlich mit 7,61 °/g,
dann folgt Sachsen mit 4,50 "/» , die Reichslande mit 4,49 °/o,
Baden mit 4,30 °/, , Bayern mit 3,76 "/» . Also selbst die am
schlechtesten außer Württemberg rentierende Bahn wirft noch
1,3 °/a mehr ab als unser Netz.

ff Cannstatt , 17 . Jan . Der Aufstieg des Ballons Würt¬
temberg erfolgte heute mittag 11 Uhr 50 Min . von der Gas¬
anstalt zu Cannstatt . Den Ballon , der nordöstliche Richtung
einnahm , verfolgten die Automobile der Herren Balz und
Barreis.

ff Stuttgart , 16 . Januar . Zu dem Fall der beiden
Wilderer in Warmbronn , deren einer verhaftet wurde,
während der andere , Kühnle , sich das Leben nahm , nachdem
er den Landjäger Lang mit 12 Messerstichen übel zugerichtet
hatte , wird noch berichtet , die Bevölkerung sei über den Fall
in hochgradige Erregung geraten . Offen wurde für den
Wilderer Partei genommen , unter Drohrufsn rottete sich eine
Menge vor dem Hause zusammen , in dem der schwerverletzte
Landjäger lag , so daß ein anderer Landjäger fortwährend
bei ihm Wache halten mußte , bis der Verletzte in das
Militärlazarett nach Stuttgart überführt wurde . Die Leiche
des Selbstmörders ist nach Tübingen verbracht und die da¬
gegen erhobene Beschwerde abgewiesen worden . Der Vater
des Kühnles wurde nun auch verhaftet ; es wurde im Hause
eine Masse von Geweihen und Jagdgeräte gefunden . Der
Schwiegervater des Wilderers und Selbstmörders Kühnle , der
bekannte Volksdichter Ehr . Wagner - Warmbronn veröffentlicht
nun wohl aus diesem Anlaß in der „ Glems - und Würmztg .

"
ein Gedicht, das er zwar früher schon verfaßt haben soll.
Es lautet:

Freitod.
Was gibt dem Leben erst die rechte Weihe?
Das Sterben ist's , das selbstgewählte freie.
Der Vorsatz , stolz sich von dem Stoppelweiden-
Auftrieb der Herden einmal auszuscheiden;
Das Hürdetor der Freiheit mit dem bloßen
Und unbeschütztcn Fuße aufzustoßen . —
Freitod ! Wer hat zuerstmals dich erfunden ? —
Ein Göttersohn ins Sklavenjoch gebunden.
Der , als geholt von des Tyrannen Boten,
Die Ketten schlug ins Antlitz dem Despoten.

Darauf las man in der gleichen Zeitung folgende Er¬
widerung :

Sterbens - Weihe.

Was gibt dem Sterben erst die rechte Weihe?
Das Leben ist ' s , das bis zum Tod getreue.
Das Leben , stark im Lieben und im Leiden
Hinschreitend durch die Zeit zu Ewigkeiten.
Mit festem Tritt auch über Schutt und Scherben,
Stets unentwegt , auch mittendurch durchs Sterben,
Geschmückt mit Okarben ehrenvoller Wunden
Und noch im letzten Kamps als Held erfunden —
Das Leben ist' s , das bis zum

'r.Tod getreue,
Das gibt dem Sterben erst die rechte Weihe.

Korntal . Emil Traugott.

es nicht riskieren , ihm nock einmal als Untergebener entgegen»
zutreten - ich fürchte, dann die Selbstbeherrschung zu verlieren
und mich an meinem Vorgesetzten zu vergreifen — und was das
bedeutet, wissen Sie ja !"

„Der Abscheuliche !" Lola errötete vor Unwillen. „Dann
freilich begreife ich - "

„ Ich muß den Herrn Oberst um sofortigen Urlaub bitten
und dann sobald wie möglich meinen Abschied einreichen —
und da scheint ja Ihr Herr Vater zu kommen !

" sagte Georg hastig.
In der Tat wurde es ans dem Hofe lebendig. Ein Bnrsche

kam aus dem Stalle gelaufen und öffnete das Hoftor , das nach
dem Wegreiteu des Oberst geschlossen worden war . weit — er
konnte durch das Stallfenster ein Stück der Straße übersehen
und so das Kommen seines Herrn rechtzeitig bemerken.

„Was hat denn der Peter ? " fragte Lola erstaunt ; »er prallt
ja förmlich zurückl"

Der junge Offizier neben ihr antwortete nicht. Sein Blick
haftete starr an der Menschenmenge, die jetzt dumpf-murmelnd
durch das geöffnete Hoftor hineinströmte. Dazwischen wurde
ein langer , dunkler Gegenstand sichtbar , etwas , das behutsam
von mehreren Soldaten getragen und angstvoll von den Uebrigen
angestarrt wurde - Radeck machte eine hastige Bewegung.
um das junge Mädchen vom Fenster forlzureißen — aber sie
batte schon, gleich ihm. erkannt, daß es eine Bahre war . was
die Leute da trugen.

Sic wurde totenblaß und taumelte zurück. Dann flog sie
mit einem leisen Aufschrei zur Tür , die in den Vorsaal hinaus¬
führte . Georg stürzte hinter ihr her — sie riß die Haustür auf
und war einen Augenblick später mitten zwischen den Leuten, die
scheu vor ihr znrückwichen . Ohne sich einen Moment zu besinnen,
hob Lola den Mantel auf , der barmherzig verhüllte, was die
schreckensblasseu Menschen da herbeigetragen — dann fuhr sie
mit der Hand nach dem Herzen, stieß einen dumpfen Seufzer
aus und fiel bewußtlos neben der Leiche ihres Vaters nieder.

(Fortsetzung folgt .)



II Pforzheim , 18 . Januar . Auch hier werden seit
einiger Zeit Diamanten aus Deutsch-Südwest- Afrika verar¬
beitet. Eine hiesige Steinschleiferei hat solche bis zum
Gewicht von V§ und Vs Karat erhalten.

II In München ist die staatsanwaltschastliche Beschlag¬
nahme des Ganterschen Buches durch Landgerichtsbeschluß
wieder aufgehoben worden.

II Berlin , 16 . Jan . Das Befinden des früheren Reichs¬
tagspräsidenten Grafen Ballestrem, der von einem Schlag-
ansall eine Lähmung zurückbehielt , hat sich so gebessert, daß
völlige Wiederherstellung zu erwarten ist.

* Berlin , 16 . Jan . Das Befinden des Grafen Hom¬
pesch , des Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , gibt neuerdings
zu den ernstesten Bedenken Anlaß.

ss Bei einem Brande in einer großen Berliner Gerberei
verbrannten für 80 000 Mk. Handschuhfelle.

II Hamburg , 16 . Jan . Zu der Meldung von der an¬
geblichen Beschießung der beiden Woermanndampser „ Marie
Woermann " und „ Henriette Woermann " durch den liberischen
Kreuzer „ Lark" teilt die Woermann -Linie mit : Von einer
Beschießung der Dampfer kann keine Rede sein .

'
Die Dampfer

sind nur ungehalten und durch einige Stunden Aufenthalt
belästigt worden. Die Woermann -Linie hat sich bereits be¬
schwerdeführend an das Auswärtige Amt gewandt. Einer
der ausgehaltenen Dampfer ist übriges bereits in Hamburg
eingetroffen.

ss Dresden , 17 . Jan . Nach Schluß einer hier abgehal¬
tenen sozialdemokratischen Wahlrechtsversammlung versuchte
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge , vom Altmarkt
aus durch den Polizeicordon einen Durchbruch nach dem
Residenzschloßszu erzwingen . Die Polizeimannschaftenmachten
von der Waffe Gebrauch. Auf beiden Seiten kamen
Verwundungen vor . Zwanzig Demonstranten wurden
festgenommen . Gegen zwei Uhr war die Ruhe wieder her¬
gestellt.

Ausländisches,
ss Die schweren Opfer im ungarischen Bergwerk Ajka

hätten vermieden werden können , wenn die Bergleute nicht
den Kopf verloren Hütten . Als Kurzschluß entstand, stritten
sie sich dermaßen darum , im Förderkorb nach oben zu
kommen , daß mehrere Leute zwischen Auszug und Wand
stecken blieben , so daß die Förderung versagte . So sind
55 Menschen erstickt.

ss Prag , 17 . Jan . Heute vormittag kam es auf dem
Grabens gelegentlich des Bummels der deutschen Kouleur-
studenten wieder zu mehrfachen Zusammen¬
stößen zwischen diesen und tschechischen De¬
monstranten, sodaß der Graben von Gendarmerie ge¬
räumt und abgesperrt werden mußte. Heute abend fanden
vor dem deutschen Hause Ansammlungen statt.

ss Paris , 17 . Jan . Im Jahre 1908 betrug der Wert
der Einfuhr 6 090 842 000 gegen 6 622 957 000 Frcs . im
Jahre 1907 . Der Wert der Ausfuhr betrug 5 271 954 000
gegen 5 596 108 000 Frcs.

II Stockholm, 17 . Jan . Sven Hedinist heute vom
König in Audienz empfangen worden. Bei seiner Landung
wurde Sven Hedin von mehreren Ministern, den hier an¬
wesenden Mitgliedern des Reichstags, der Geographischen
Gesellschaft, der Stadtverordneten - Versammlung u. s. w.
empfangen und von einer zahlreichen Menge begrüßt. Der
König hat Sven Hedin das Großkreuz des Nordsternordens
verliehen.

ss Konstantinopel , 16 . Jan . Die in dem Erposb des

Großveziers angekündigte Berufung deutscher Offiziere in den
türkischen Heeresdienst wird sich , wie verlautet, auf 15 —20
Offiziere erstrecken . Da die Offiziere besonders im Truppen¬

dienst Verwendung finden sollen, sind keine höheren Chargen
als die eines Oberst in Aussicht genommen.

ss Belgrad , 15 . Jan . Das Kabinet Welimirowisch demis¬
sionierte . In politischen Kreisen wünscht man eine recht
baldige Lösung der Krise. Das Kabinett wird wahrschein¬
lich Stojan Protitsch oder Dr . Patschu wieder aus Alt- und
Jungradikalen bilden.

II Wie aus New-Pork verlautet, fuhr 100 Seemeilen
vom Kap Virginia ein Schiff im Bereich des Golfstroms in
einer großen Fläche gelbgefärbten , einen Schwefelgeruch ver¬
breitenden Wassers. Man glaubt, daß die Erscheinung von
einem großen Seebeben herrührte.

II Johannesburg , 16 . Jan . Aus bisher unaufgeklärter
Ursache fand in einer hiesigen Mine eine Explosion von
Sprenggelatine statt. Sechs Farbige wurden getütet , neun
Weiße und fünfzehn Farbige verwundet.

* Aus Leopoldville wird ein schweres Schiffsunglück
gemeldet : Der KongodampferShagerström ist in den Strom¬
schnellen des Kongo mit 20 Mann Besatzung und
Passagieren untergegangen.

* Nach Meldung eines Londoner Blattes aus Tanger
wurde dem de ut scheu Konsul Lüde ritz in Casablanca,
der vor einigen Tagen krankheitshalber einen Urlaub ange¬
treten hat, seitens der französischen Beamten ein äußerst
herzlicher Abschied zu teil . Es wurden ihm Boote zur Ver¬
fügung gestellt und ihm für die Reise nach Tanger ein
Kriegsschiff angeboten.

I ! Peking , -17 . Jan . Der englische und der amerikanische
Gesandte wurden beim Prinzen Tsching wegen der Ent¬
lassung Juanschikais vorstellig . Der Prinz gab ihnen amt¬
lich die Versicherung , daß dies eine Aenderung in der chi¬
nesischen Politik nicht bedeute.

Die Erdbeben in Snditalien.
ff Messina, 16. Jan . Der Provinzialrat trat gestern

erstmals nach dem Erobebenunglück zusammen und nahm
eine Tagesordnung an , in der dem König und der Königin,
der Regierung, sowie dem Parlament , den Städten Italiens
und der ganzen Welt , die einmütig zur Hilfeleistung bei¬

trugen, herzlicher Dank ausgesprochen wird. Ferner wurde
der Wunsch ausgesprochen , daß alle öffentlichen Büros in
Messina bald wieder hergestellt werden möchten.

Aus üer Tatsache , daß bis in die letzten Tage hinein
noch Menschen gerettet sind , die in Kellerräumen lagen und
dort Nahrung fanden, hat sich eine traurige Betrugs -In¬
dustrie gebildet . Einzelne Personen kriechen in die Trümmer
hinein und schreien dann Lei passender Gelegenheit um Hilfe;
sie wissen, daß sie dann extra gut verpflegt und beschenkt
werden. Ein Pionierhauptmann hat verschiedene solcher
Schlaumeier abgefaßt. Auch Spitzbuben sind immer noch
verhaftet worden. Der Provinzialrat in Messina hat um
baldige Wieder-Eröffnung der gesamten Verwaltung gebeten.
Wie verschiedenen Zeitungen gemeldet wird, stehen auch in

Messina noch mehrere hundert bewohnbare Häuser, die nur
einer ganz geringen Reparatur bedürfen . Man ist also nicht
allein auf die Holzbaracken angewiesen.

ss Messina, 17 . Jan . In der vergangenen Nacht sind
wieder mehrere Erdstöße wahrgenommen worden, darunter
ein heftiger um 12 .45 Uhr. Die Beben brachten verschiedene
Mauern zum Einsturz. Das Wetter ist regnerisch.

Der Schaden, der durch das Erdbeben zerstörten Bau¬

lichkeiten wird auf etwa 130 Millionen Mark angegeben.
Was an Waren und Werten vernichtet ist, beträgt etwa
70 Millionen . Nicht zu ersetzende Kunstwerte sind außer
Anrechnung geblieben . _

Vermischtes.
8 Ein Studenten -Ulk . Auf dem Stuttgarter Hauptbahn¬

hof verursachte ein etwas angetrunkener Bruder Studio in der

Nacht auf Freitag einen Aufkauf . Der Tapfere bestieg näm¬

lich ein in der Schloßstraße ausgespanntes Droschkenpferd
und ritt in die Vorhalle des Bahnhofs ein . Er wollte den
W eg durch den Mittelgang in die Bahnhoswirtschafi nehmen,
ein Vorhaben, das noch rechtzeitig verhindert wurde. Der

kühne Reiter wurde angehalten und zu Umkehr und Abstieg
genötigt , worauf der bei seinem Wagen in Schlummer ver¬
sunken gewesene Kutscher seine Rosinante wieder in Em¬

pfang nahm.
8 Ein seltsames Abenteuer hat der Zugführer des Paris-

Ri viera-Expreß bestanden . Der Beamte befand sich in seinem
Abteil am Fenster und beobachtete die Streckensignale. Da

sah er über sich in den Wolken einen großen Vogel. Im
nächsten Augenblick schoß das Tier — vielleicht durch die

Sepiegelung der Sonnenstrahlen im Glas des Fensters an¬
gezogen — gegen den Wagen hinab und stieß mit solcher
Heftigkeit gegen die Scheibe , daß das Glas zerspitterte und
der große Vogel in den Wagen geschleudert wurde. Das
Tier sah den Zugführer und sofort griff es mit Klauen
und Schnabel den Beamten an . Unter der Wucht des
Anpralls fiel der Zugführer nieder ; es gelang ihm jedoch,
sich wieder zu erheben und seine Augen gegen die Schnabel¬
stöße des wütenden Tieres zu schützen . Ein furchtbarer
Kampf begann. Mit Händen und Füßen wehrte sich der
Beamte gegen den Eindringling und schließlich gelang es
ihm auch, mit beideu Händen den Vogel an der Kehle zu
packen und zu fesseln . Das stumme Ringen hatte zehn
Minuten gewährt und der Beamte hatte eine Reihe tiefer
Kratz - und Bißwunden an den Armen davongetragen. In
Dijon verließ er den Zug , um den gefesselten Vogel als
seine ehrlich verdiente Beute mit nach Hause zu nehmen.
Es war ein Adler, ein prachtvolles Exemplar mit einer
Flügelweite von rund zwei Metern.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 14 . Januar . ( Schlachtviehmarkt.) Zuge¬

trieben : 40 Ochsen, 10 Bullen , 325 Kalbeln und Kübe,
447 Kälber. 603 Schweine. Verkauft 35 Ochsen . 8
Bullen , 220 Kalbeln und Kühe . 447 Kälber, 567 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachlgewichr : Ochsen 1 . Qualität,
s ) ausgemästete von 78 bis 82 Pfg . , 2 . Qual , o) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität k) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 80 bis 81 Pfg .,
2 . Qualität 1>) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 75 Pfg ; Kühe 1 . Qual , s ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere
von 38 bis 48 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 82 bis 85 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 77 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 70 bis 76 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 72 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 64 bis 68 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Konkurse.
Karl Klein, Cigarrenhändler Stuttgart , Schwabstraße

81 . — Gottlob Eppinger, Gerbermeister in Backnang . —
Karoline Hahn , Inhaberin eines Nähgeschäfts Stuttgart . —

Georg Pfäffle, Gipser in Tailfingen . — Nachlaß des Frie¬
drich Nick , Kronenwirts in Hemmingen. — Augustin Fürst,
Kaufmann in Osterhofen, Gde. Haisterkirch.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 19 . Januar : Trüb und bewölkt,

rauhe Temperatur.

Jagdgewehre.

Doppelflinten , Drillinge,
Pirschbüchsen, Zimmer¬
flinten,Revol ver,Pistolen,
Munition mit Garantie für gute Schußleistung in bedeutender

Auswahl vorrätig bei

Karl Hentzler sen.
Inh . Heinr . Hentzler Altensteig.

Berneck.

Nutz - u. Brrnnholz-
n. MiMrkauf.

am Mittwoch , 20 . Jan . d. I .,
mittags halb 3 Nhr im Waldhorn
hier aus dem gutsherrl . Walde >
Neubau , Abt . Mühlweg (unweil der i
Straße Berneck—Gaugenwald) und
von Scheidholz:

75 Rm . ficht , und tann . Rugel,
12 Rm . sorch . Rugel, 1—3 m
lang und 15 —40 vw stark, 3 Rm.
Nadelholzscheiter , 49 Rm . ficht,
und tann . Prügel (Papierholz)
und 124 Rm . Nadelholzanbruch,
sowie 35 Reisiglose , geschätzt zu

4650 Wellen.

Brmchleidsnde!
Die größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein

Tag und Nacht tragbares , vielfach von Aerzten empfohlenesBruchband
Extrabequem ohne Feder. Zahlreiche Zeugnisse . Leib- und Vorfall¬
binden, Geradehalter, Gummistrümpfe. Federbruchbänder von 3 Mark an.

Bestellungen nach Muster werden entgegengenommen in Nagold Frei¬
tag , 22 . Jan ., 2 —S Hotel z. Rötzle.

Freiherr !. Rentamt.

8 . Bogisch, Stuttgart, : 38 L.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Asthma
Atomirst

durch die so lästig . Bronchial-
katarrheverursacht .sowieqnälender

IHusten , finden schnelle und sichere
Linderung bei Gebrauch von Dr.
Lindenmeyer 's Salusbonbons
in Schachteln L 1 Mk. bei Frau
E Schumacher Wtw.

Kaufmännisches Wissen erwirbt
man gründlich , leicht und billig durch die

Handbibliothek der gesamte«

Haudrlswiflenschafteu
(Verlag von Wilhelm Biolet in Stuttgart)

Große Ausgabe , Band 1 —24 in Leinen gebunden Mk. 45 .—
Große Ausgabe mit Eicheregal . Mk. 57 . —
Kleine Ausgabe Band 1 —12 in Leinen gebunden Mk. 24 .—
Einzelne Bände . Mk. 1 .50 bis Mk. 3 .20

Band 1/2 Kaufm. Rechnen . 3 Handelsgeographie. 4 Münz -,
Maß - und Gewichtskunde . 5 Buchführung. 6 Deutsche Handels¬
korrespondenz . 7 Handelsgesetzbuch . 8 Wechselrecht. 9 Handels¬
lehre . 10 Volkswirtschaftslehre. 11 Kaufmännische Fachausdrücke
(deutsch — engl. — sranz .) . 12 Warenkunde. 13 Kontorwissen¬
schaften . 14/15 Engl . Handelskorrespondenz und Handlexikon
dazu. 16 17 Franz . Handelskorrespondenzund Handlexikon dazu.
18 Bank- und Börsenwesen . 19 engl , und frauz . Lektüre für
Kausleute. 20 Kaufm. Gesetzeskunde. 21 Gabelsberg . Steno¬
graphie. 22 Handelsgeschichte . 23 Handelsbetrieb bis 1835.
24 Fremdwörterbuch . Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Auch gegen bequeme Teilzahlungen von 3 Mk. an beziehbar von
H. O . Sperling , Buchhandlung Ihrer Majestät der Königin-

Mutter von Italien , Stuttgart , Johannesstraße i»
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Altcnfteig.

Jur Hochzeits-Feier
unserer Tochter

Lmma mit Herrn Heinrich Hauer

beehren wir uns auf

Donnerstag , den 2t . ds . Mts.

in de« Gasthof z. Waldhorn hier

zu einem Glase Wein höflichst einzuladen.

F N . walz mit Kau.

Kirchgang 12 Uhr.

Allensteig - Stadt.
Diejenigen Hausbesitzer , welche'

Anspruch auf

machen wollen , haben solches bis

Samstag , den 28 . ds. Mts.
bei der UnterzeichnetenStelle anzu¬
melden.

Den 18 . Jan . 1909.

Simmersfeld.

Grömbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

i Verwandte . Freunde und Bekannte aus

, Donnerstag , den 21 . Januar ds « Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Grömbach

sreundlichst einzuladen.

Mcklini WllM.
Donnerstag abend „Stern ."

Altensteig.
Am Mittwoch , den 2 « . Jan.

(Markt)

Mrtzrl-
suppe

Mkilh kMMkth
Sohn des

Joh . Lamparth . Bauers
in Grömbach.

Tochter des
-s Gemeindepflegers Lamparth

in Grömbach.

Kirchgang 11 Uhr.

mit gutem Stoff bei
Karl Theurer , Wirt.

Walddorf.
Einen 9jährigen

hat zu v e r k a u f e n

Jakob Walz , Farrenhalter.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert machen wir die schmerz¬

liche Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere liebe. unver¬
geßliche Gattin , treubesorgte Mutter , 8
Tochter . Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Christiane Geisel
geb. Schaible

nach kurzer, aber schwerer Krankheit am
Sonntag nachmittag um halb 5 Uhr im

Alter von 38 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Der tieftrauernde Gatte:

I » G. Geisel mit seinen 3 Kindern.
Beerdigung Mittwoch , 20 . Jan ., nachmittags 1 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

Fünfbronn.

soHzeiis-
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 21 . Januar ds . Js.
in das Gasthaus zur „Sonne " in Fünfbronn

sreundlichst einzuladen.

j, Sauer
Sohn des

Matth . Waidelich , Bauers
in Fünfbronn.

Tochter des
Gg . Adam Schaible , Bauers ^

in Fünfbronn.

Kirchgang um 11 Uhr in Simmersfeld.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

, ! Ein ordentlicher Junge findet,
Lehrstelle bei !

' Karl Bliklen , Freudenstadt . ^

>! Altensteig . !
j Von frischen Sendungen empfehle '

^ Leinmehl
Sesammehl
Mohnmehl
Flrischsuttermehl
Torfmelaffe
Phosphorsauren

Futterkalk
Marke ü . u 8.

Sahleckrollen
Schweinemastpulver
in bester Qualität

! I . Wurster
Telefon 16.

Enztal , 17 . Januar 1909.

Tsder-Airzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und

Freunden die traurige Nachricht , daß unser lieber

Vater

Friedrich Erhard
Schultheiß und Sägewerksbesitzer

nach kurzem schwerem Leiden verschieden ist.

Beerdigung in Enztal Dienstag , den IS . Januar,

nachmittags 2 Uhr.

Auch Heuer wieder empfehle ich meiue a«er
karrrrt rmübertryffrnen Spezialitäten bei jeder
Garantie:

RÄ

Migell. WleMeiMiticl!

km WMlt
1 Pfd . 5 Pfd.

In . gespalt . Viktoria -Erbsen 22 20

„ ganze Riesen - „ „ 25 24
, russ . HellerLinsen mittel 20 18
, , „ „ große 25 23
„ „ „ „ Riesen 35 33

A l t e n st e i g.
1 oder 2 nnmöbl.

Ziimirev
hat zu vermieten.

Wer ? — sagt die Erp . d . Bl.

l ! I . laisfingkl' iitpeiiknbLU-

I risr>unggsrsnUsr118 . ^ ebi 'u»r190S. F
III8S SsUZsiMllis okLsLdrsxEbsrü!! !A

la . neue serb . Zwetschgen 20 18

, „ . große , 25 23

, „ bos . Tafel -Pflaumen 45 43
j „ „ Dampfäpfel 45 43

„ „ „ extrasein 60 58

„ „ Pfirsiche 85 83

, „ Aprikosen 90 88
Malga -Trauben 110 105

empfiehlt

Altensteig Chrn. Bnrghard jr.

« r

klvedlsv
v8s »sr>kitzuuä trooksns Leknpxsuklsekr«

»Icropk Klicrsms. klLutkui^aoilUikke!, alisr tr i

olksus k'üsss
LtzmsokLäsa, LoinFSLvkvürs , .̂üsrdsius, KÄG
k^uxsr , llito Vunäsu siuä okt sskr ksrtuLoU » ;
vor b !8kisi- vergedliotz tiofft«

tr*l vou EMunä LLnr«. Oossklurk 1.152 .2.M.
OanLsekrsidon zrekou tLgliok sm.

eekt in OrilkMÄlnuekunFveiss -xrüs-rOch
N. V'L. Lekudert L Lo . , VCyindÖkju-Orssä «»»

Aexteu.Beile
mit und ohne Stiel

„ Zeichen Auge"
besonders Ausaftbeile u.
Schrotäxte in 10 Sorten.

„ Zeichen Auge " .

„Zeichen Auge u . Greis" .

Zttgrnesfer
für GchiudelMacher

Wviesvlchsöovfev --
lga--Zwie8ai§u.

ML"
l bl 618 663 1 0̂868 Ü. L M Q.OSS12 t
borto u . I0A6 L5 sxtrL emiiLekN!
LderliL -A ketiie :-, 8! uttxart

sowie bestes

lisWIt!
stets frisch zu haben bei

br. billig, Lomtiroroi, AIl6N8l6Ig.

Marke „ Wolf " .

Es versäume niemand, mit meinen Werkzeugen
einen Versuch zu machen oder sich solche zur Probe
geben zu lassen, jedermann wird von deren guter
Qualität überrascht sein.
Bedeutende Auswahl in sonst. Werkzeugen.

Karl Hrntzter sr».
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